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DEN ALLUMFASSENDEN CHRISTUS
FÜR DAS ECHTE GEMEINDELEBEN
KENNEN, ERFAHREN UND LEBEN

(Freitag – Abendversammlung)

Botschaft drei

Christus als unsere Person nehmen
für die Gemeinde als den einen neuen Menschen

Bibelverse: Gal. 2:20; 4:19; Eph. 3:17a; 4:24; Kol. 3:4, 10 11

I. Wir müssen Christus als unsere Person nehmen; das ist die höchste und 
reichste Erfahrung Christi – Gal. 2:20; Eph. 3:17a:

A. Die Absicht Gottes in Seiner Ökonomie besteht darin, Sich Selbst in uns ein-
zuwirken, nicht nur als unser Leben, sondern auch als unsere Person – Gal. 
4:19.

B. Das Johannesevangelium offenbart, dass der Herr Jesus in Seinem mensch-
lichen Leben den Vater als Seine Person nahm und durch den Vater als Seine 
Person lebte – 5:19, 30; 14:10; 6:57:
1. Obwohl der Herr als der Sohn Gottes allmächtig war, verkündete Er, dass 

Er nichts von Sich Selbst aus tun konnte, weil Er, statt durch Sich Selbst 
durch den Vater als Seine Person lebte – 5:19, 30.

2. Genauso wie der Herr um des Vaters willen lebte, indem Er den Vater als 
Seine Person nahm, sollten auch wir um des Herrn willen leben, indem wir 
Ihn als unsere Person nehmen – 6:57.

C. Unser wiedergeborener Geist ist der innere Mensch mit dem innewohnenden 
Christus als seiner Person – 3:6; Eph. 3:17a:
1. Wenn wir Christus als unsere Person nehmen wollen, müssen wir sehen, 

dass unser wiedergeborener Geist nicht mehr nur ein Organ ist, mit dem wir 
Gott kontaktieren, sondern unsere Person – V. 17a.

2. In unserem inneren Menschen haben wir Christus nicht nur als unser 
Leben, sondern auch als unsere Person – 1.Joh. 5:11–12; Kol. 3:4; Eph. 3:17a.

3. Unser innerer Mensch besteht aus unserer erneuerten Seele als seinem 
Organ und unserem wiedergeborenen Geist, in dem Christus, die Person, als 
sein Leben und seine Person lebt – Röm. 12:2; 8:10; Eph. 4:23; 2.Kor. 4:16. 

4. Wir sollten in unserem Geist als dem inneren Menschen leben, indem wir 
Christus als unsere Person nehmen – Röm. 8:4; 1.Kor. 6:17; Gal. 2:20; Eph. 
3:17a.

D. Wir müssen unsere frühere Person, unsere Seele, verleugnen und Christus in 
unserem Geist als unsere neue Person nehmen – Gal. 2:20:
1. Nach Galater 2:20 haben wir als wiedergeborene Gläubige sowohl das „Ich“, 

d.h. unsere frühere Person, die gekreuzigt wurde, als auch Christus, unsere 
neue Person.

2. Unsere frühere Person ist mit Christus gekreuzigt worden und Christus 
lebt in uns als unsere neue Person; folglich sind es nicht mehr wir, die leben, 
sondern Christus, der in uns lebt – Röm. 6:6; Gal. 2:20.
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3. Christus als unsere Person nehmen bedeutet nicht, dass wir uns zwingen, 
uns Ihm zu unterwerfen, es bedeutet vielmehr, dass wir wegen unserer Liebe 
zu Ihm gemäß Seinen Vorlieben leben – 1.Joh. 4:19.

E. Was zuerst kommt, ist nicht, dass wir Christus als unser Leben nehmen, sondern 
dass wir Christus als unsere Person nehmen:
1. Wenn wir Christus als unsere Person nehmen, werden wir Ihn ganz sicher 

auch als unser Leben nehmen – 5:11–12; Kol. 3:4.
2. Wenn wir Christus als unsere Person nehmen, werden wir wachsen und 

reifen können – 2:19; Eph. 3:17a; 4:13, 15.
F. Christus möchte in unseren Herzen Wohnung machen – 3:17a:

1. Wir nehmen Christus als unsere Person, indem wir es Ihm erlauben, in 
unserem Herzen Wohnung zu machen – V. 17a.

2. Wenn Christus in unserem Herzen Wohnung macht, nehmen wir Ihn in 
angemessener Weise als unsere Person; Sein Verstand wird zu unserem 
Verstand, Sein Gefühl wird zu unserem Gefühl und Sein Wille wird zu 
unserem Willen – 1.Kor. 2:16; Phil. 2:5.

G. Der Apostel Paulus ist ein Vorbild, das uns zeigt, wie wir Christus als unsere 
Person nehmen – 1.Tim. 1:16; Gal. 1:16a; 2:20; 4:19; Eph. 3:17a; Phil. 1:8; 2:5; 
2.Kor. 2:10.

II. Für die Gemeinde als den einen neuen Menschen müssen wir Christus 
als unsere Person nehmen – Eph. 3:17a; 4:24; Kol. 3:4, 10–11:

A. Die Gemeinde, der Leib Christi, ist der eine neue Mensch, um den ewigen 
Vorsatz Gottes zu vollbringen – Eph. 1:9, 11; 3:9; Röm. 8:29; 2.Tim. 1:9; Eph. 
2:15–16; 4:22–24.

B. Wenn wir sagen, dass die Gemeinde der Leib Christi ist, liegt die Betonung auf 
dem Leben, wenn wir jedoch sagen, dass die Gemeinde der eine neue Mensch 
ist, liegt die Betonung auf der Person.

C. Die Bibel offenbart, dass der eine neue Mensch ein korporativer, universaler 
Mensch ist – Eph. 2:15; 4:24; Kol. 3:10–11:
1. Wir, die wir an Christus glauben, sind alle mit Christus eins, um der eine 

neue Mensch zu sein; daher sind wir alle Teile, d.h. Bestandteile, des einen 
korporativen neuen Menschen – Eph. 4:24.

2. Der eine neue Mensch ist ein korporativer Gott-Mensch, die Ansammlung 
aller Gott-Menschen; wenn wir alle Gott-Menschen zusammennehmen, haben 
wir den einen neuen Menschen – Kol. 3:10–11.

D. Christus ist sowohl das Leben des Leibes als auch die Person des neuen 
Menschen – V. 4; Eph. 3:17a:
1. In dem einen neuen Menschen hat der natürliche Mensch keinen Platz; wir 

haben alle keinen Platz im neuen Menschen, denn hier ist Christus alles und 
in allen – Kol. 3:10–11.

2. Christus ist in uns allen, so haben wir alle nur eine Person – 1:27; Eph. 3:17a.
3. Worum Sich Gott kümmert ist, ob wir Christus als unsere Person nehmen 

oder nicht – Joh. 6:57b; Phil. 1:21a; Kol. 3:4; Eph. 3:17a.
E. Für den neuen Menschen müssen wir alle Christus als unsere Person nehmen 

– 2:15; 3:17a:
1. In dem einen neuen Menschen gibt es nur eine Person – Christus – V. 17a; 4:24.
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2. Im neuen Menschen geht es nicht um Glieder (Röm. 12:4–5), sondern um die 
Person; deshalb müssen wir uns alle fragen: „Wer ist meine Person – bin ich 
es oder ist es der Herr Jesus?“

F. Für die praktische Existenz des einen neuen Menschen muss die gesamte Person 
des alten Menschen weggetan werden, und wir müssen durch unsere neue 
Person, d.h. durch Christus, leben – Röm. 6:6; Gal. 2:20; Eph. 4:22, 24; 3:17a:
1. Da wir erkennen, dass unsere frühere Person gekreuzigt worden ist, sollten 

wir nicht mehr in dieser Person, durch diese Person und mit dieser Person 
leben – Röm. 6:6.

2. Unser Standard für das Christsein sollte nicht richtig oder falsch, gut oder 
schlecht, sondern eine Person sein; die entscheidende Sache ist nicht, was 
wir tun, sondern, wer es tut.

G. Wenn wir unser tägliches Leben leben, indem wir – besonders beim Treffen 
von Entscheidungen – Christus als unsere Person nehmen, wird unser Lebens-
wandel der Lebenswandel des neuen Menschen sein – Joh. 4:34; 5:30; 6:38; 17:4; 
Röm. 15:32; Jak. 4:13–15:
1. Im neuen Menschen nehmen wir Christus als unsere Person, um Pläne zu 

machen und zu entscheiden, wie wir leben sollten – Röm. 15:32.
2. Wenn wir Christus als unsere Person nehmen, werden wir in unserem Leben 

nichts allein entscheiden, denn wir sind alle ein Teil des einen neuen 
Menschen – Phlm. 14.

H. Wenn wir entschleiert und erleuchtet sind, sehen wir, dass wir uns heute in der 
Wiedererlangung des Herrn gemeinsam erheben müssen, um Christus als unsere 
Person zu nehmen für den einen neuen Menschen – Eph. 3:17a; 4:24, 11–13:
1. Die Heiligen an jedem Ort müssen zugerüstet werden, damit sie in der Lage 

sind, für den einen neuen Menschen Christus als ihre Person zu nehmen – 
V. 11–13.

2. Wenn alle Heiligen in der Wiedererlangung des Herrn Christus als ihre 
Person nehmen, dann werden wir alle spontan der eine neue Mensch sein – 
3:17a; 4:24.

3. Wenn der eine neue Mensch vollendet ist, wird das der Zeitpunkt für das 
Kommen des Herrn sein, und der vollendete neue Mensch wird die Braut 
sein – Offb. 19:7.

Auszüge aus dem Dienst:

CHRISTUS ALS UNSERE PERSON NEHMEN 
FÜR DAS ANGEMESSENE GEMEINDELEBEN

Bibelverse: Eph. 1:22–23; 3:17–18; Kol. 3:10–11

DIE GEMEINDE ALS DER LEIB CHRISTI UND DER NEUE MENSCH 

In Epheser 1:22–23 heißt es, dass die Gemeinde der Leib Christi, Seine Fülle, ist, und 
in 2:15–16 wird offenbart, dass die Gemeinde der neue Mensch ist. Viele Christen wissen, 
dass die Gemeinde der Leib Christi ist, aber nur wenige wissen, dass die Gemeinde auch 
der neue Mensch ist. In Vers 15 sagt Paulus, dass Christus „die zwei“, die Juden und die 
Heiden, „in Sich Selbst zu einem neuen Menschen“ geschaffen hat. Da der neue Mensch aus 
zwei Völkern, den Juden und den Heiden, geschaffen wurde, ist der neue Mensch nicht 
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individuell, sondern korporativ. Nachdem Paulus in Vers 15 von „einem neuen Menschen“ 
gesprochen hat, spricht er in Vers 16 von „einem Leib“. Der neue Mensch ist also der Leib 
Christi. 

Wir müssen jedoch den Unterschied zwischen dem Leib Christi und dem neuen Menschen 
sehen. Ein Leib ist eine Sache des Lebens, während ein Mensch sowohl ein Leben als auch 
eine Person beinhaltet. Ein Baum hat Leben, aber er hat keine Person. Im Gegensatz dazu 
hat der Mensch nicht nur ein Leben, sondern auch eine Person. Ebenso braucht der Leib 
Christi Christus als sein Leben, und der neue Mensch braucht Christus als seine Person. 
Wir müssen sehen, dass die Gemeinde nicht nur der Leib, sondern auch der neue Mensch 
ist; daher braucht die Gemeinde Christus nicht nur als ihr Leben, sondern auch als ihre 
Person.

UNSER WIEDERGEBORENER GEIST WIRD ZU UNSERER PERSON 

Im Epheserbrief hat der Apostel Paulus zwei große Gebete dargebracht. Diese beiden 
Gebete sind miteinander verbunden. In seinem ersten Gebet, das in 1:17–23 niedergeschrie-
ben ist, betete er, dass der Vater uns einen Geist der Weisheit und Offenbarung geben möge. 
Das ist unser wiedergeborener menschlicher Geist, das richtige Organ, um Gott und geist-
lichen Dingen Substanz zu verleihen. Die Gemeinde ist nicht physisch, sondern geistlich. 
Damit wir die Gemeinde sehen können, müssen wir also unseren Geist üben. So wie wir die 
richtigen Organe benutzen müssen, um zu sehen, zu hören und zu riechen, so müssen wir 
auch das richtige Organ – unseren Geist – benutzen, um der Gemeinde Substanz zu verleihen.

Wenn wir uns zu unserem Geist wenden, treffen wir auf Christus. Wenn wir mit Chris-
tus in unserem Geist Gemeinschaft haben, erkennen, erfahren und genießen wir die Kraft, 
die Gott in Christus wirken ließ – die Kraft, die Christus von den Toten auferweckte, Ihn 
zur Rechten Gottes niedersetzte, Ihm alles unter Seine Füße untergeworfen hat und Ihn als 
Haupt über alles der Gemeinde gegeben hat (V. 19–22). Infolgedessen sind wir von vielen 
negativen Dingen befreit, und das Ergebnis dieser Befreiung ist die Wirklichkeit der 
Gemeinde.

Wenn wir geistlich tot sind und die Kraft, die Gott in Christus wirken ließ, nicht erfahren, 
werden wir nicht in der Lage sein, die Wirklichkeit der Gemeinde als des Leibes Christi zu 
haben. Wenn wir aber die Kraft Gottes erfahren und genießen, die uns von allem befreit, was 
uns bindet, werden wir die Gemeinde als Leib Christi erkennen, denn der Leib entsteht aus 
der Erfahrung und dem Genuss der Kraft Gottes. Die Gemeinde als den Leib zu erkennen, 
ist jedoch nur der Anfang des Gemeindelebens. Damit wir im Gemeindeleben gegründet sein 
können, müssen wir erkennen, dass die Gemeinde nicht nur der Leib Christi ist, sondern 
auch der neue Mensch. Aus diesem Grund hat Paulus in seinem ersten Gebet im Epheser-
brief darum gebetet, dass wir einen Geist der Weisheit und Offenbarung haben (V. 17), und 
in seinem zweiten Gebet, dass wir hinein in unserem inneren Menschen gestärkt werden 
(3:16). In seinem ersten Gebet wird unser Geist als ein Organ offenbart; in seinem zweiten 
Gebet wird unser Geist als eine Person, unser innerer Mensch, offenbart. 

In 1. Thessalonicher 5:23 heißt es: „Es möge unversehrt bewahrt werden euer Geist und 
eure Seele und euer Leib“. Dieser Vers zeigt, dass der Mensch aus drei Teilen besteht: Geist, 
Seele und Leib. Unser Sein, d.h. unser Selbst oder unsere Person, befindet sich in der Seele. 
In Matthäus 16:26 sagte der Herr Jesus: „Was für einen Nutzen wird ein Mensch haben, 
wenn er die ganze Welt gewinnt, aber sein Seelen-Leben einbüßt?“ Das griechische Wort, das 
in diesem Vers mit „Seelen-Leben“ übersetzt wird, ist psyche, das in anderen Teilen des 
Neuen Testaments mit „Leben“ übersetzt wird (Lk. 12:22–23; Joh. 12:25). Da unser Sein 
oder unsere Person in unserer Seele liegt, ist ein Mensch eine Seele. Unsere Seele ist unser 
Selbst, unser Sein und unsere Person. In der Bibel werden Menschen oft als Seelen 
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bezeichnet. In Apostelgeschichte 7:14 heißt es zum Beispiel: „Und Josef sandte Botschaft und 
ließ seinen Vater Jakob und seine ganze Familie herbeirufen, insgesamt fünfundsiebzig 
Seelen.“ In 1. Mose 2:7 heißt es: „Der Mensch wurde eine lebendige Seele.“ Dies beweist, dass 
unsere Person, unser Sein, in unserer Seele ist.

Der Mensch in seinem geschaffenen Zustand hat zwei Organe: einen Leib und einen 
Geist. Unser Leib ist nicht unser Sein, unsere Person; er ist nur ein Organ. Wenn ein Mensch 
stirbt, verlässt seine Person seinen Leib. Sein Leib bleibt zwar, aber seine Person ist weg. 
Der Leib ist also ein Organ, nicht eine Person. Wie der Leib, so ist auch der Geist ein Organ. 
Während der Leib ein äußeres Organ ist, um mit der physischen Welt in Kontakt zu treten, 
ist der Geist ein inneres Organ, um mit Gott und dem geistlichen Bereich in Kontakt zu 
treten. Der Mensch in seinem geschaffenen Zustand hat einen Leib als sein äußeres Organ, 
einen Geist als sein inneres Organ und eine Seele als seine Person. 

Wir, die Gläubigen, unterscheiden uns jedoch vom Menschen in seinem geschaffenen 
Zustand. Durch Gottes Errettung sind wir von Gott wiedergeboren, neu erschaffen und 
umgestaltet worden. Als wir zum ersten Mal unser Sein dem Herrn öffneten und Seinen 
Namen anriefen, kam Er in unseren Geist hinein, und wenn Er einmal in den Geist eines 
Menschen hineinkommt, wird Er für immer in seinem Geist bleiben, um sein Leben zu 
sein. Nun, da wir den Herrn als unser Leben in unserem Geist haben, ist unser Geist nicht 
mehr nur ein Organ, sondern eine Person, ein Mensch geworden. Aus diesem Grund spricht 
die Bibel von unserem äußeren und unserem inneren Menschen (2.Kor. 4:16; 1.Petr. 3:4). 
Der äußere Mensch ist die Seele, und der innere Mensch ist der wiedergeborene Geist, der 
Gottes Leben als sein Leben hat. Vor unserer Wiedergeburt war unser Geist nur ein Organ, 
weil er nicht das Leben Gottes hatte. Aber durch die Wiedergeburt kam Christus als Leben 
in unseren Geist hinein, und unser Geist wurde unser innerer Mensch, unsere Person. Einer-
seits ist unser Geist ein Organ, um mit Gott im geistlichen Bereich in Kontakt zu treten, 
andererseits ist unser Geist unser innerer Mensch. 

Es gibt zwei Menschen in uns, den äußeren und den inneren Menschen. Bevor wir 
gerettet wurden, hatten wir nur einen äußeren Menschen, aber jetzt, nachdem wir gerettet 
wurden, haben wir einen weiteren Menschen in uns – den inneren Menschen. In unserem 
täglichen Leben gibt es viele Kämpfe zwischen diesen beiden Menschen. Das liegt daran, 
dass der äußere Mensch Dinge tun möchte, die der innere Mensch ablehnt. Während der 
äußere Mensch in uns zum Beispiel eine bestimmte Art von weltlicher Unterhaltung sucht, 
verbietet uns der innere Mensch, dies zu tun. Nachdem wir gerettet wurden, leben zwei 
Menschen in uns. Wir sollten nicht mehr nach unserer Seele, dem äußeren Menschen, leben, 
sondern nach unserem Geist, dem inneren Menschen.

CHRISTUS ALS UNSERE PERSON NEHMEN 

Wir müssen unsere Seele, unsere frühere Person, verleugnen und Christus in unserem 
Geist als unsere neue Person nehmen. In Galater 2:20 sagt Paulus: „Ich bin mit Christus 
gekreuzigt; und nicht mehr lebe ich, sondern Christus lebt in mir“. Nach diesem Vers haben 
wir als wiedergeborene Gläubige sowohl das „Ich“, d.h. unsere frühere Person, die gekreuzigt 
wurde (Röm. 6:6), als auch Christus, unsere neue Person. Unsere frühere Person ist mit 
Christus gekreuzigt worden und Christus lebt in uns als unsere neue Person. Es ist nicht 
mehr „ich“, die alte Person, sondern Christus, die neue Person. Daher müssen wir Christus 
nicht nur als unser Leben, sondern auch als unsere Person nehmen. Wie wir bereits gesagt 
haben, ist unser wiedergeborener Geist unser innerer Mensch, und Christus ist die Person 
dieses inneren Menschen. Unsere frühere Person, unser Selbst, ist in unserer Seele, aber 
unsere neue Person, Christus, ist in unserem Geist. Deshalb müssen wir unser Selbst, die 
alte Person, verleugnen und Christus als unsere neue Person nehmen. 
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Christus als unsere Person zu nehmen bedeutet nicht, dass wir uns zwingen, uns Ihm 
zu unterwerfen, es bedeutet vielmehr, dass wir wegen unserer Liebe zu Ihm gemäß Seinen 
Vorlieben leben. Eine Schwester mag zum Beispiel ein bestimmtes Kleid tragen wollen, aber 
wenn sie merkt, dass Christus ein anderes Kleid von ihr will, trägt sie dieses Kleid, um Ihm 
zu gefallen. Damit verleugnet sie ihre alte Person und nimmt Christus als ihre neue Person, 
weil sie Ihn liebt.

Das Johannesevangelium offenbart, dass der Herr Jesus in Seinem menschlichen Leben 
den Vater als Seine Person nahm. In 5:19 sagte der Herr: „Der Sohn kann nichts von Sich 
Selbst aus tun, außer was Er den Vater tun sieht, denn was auch immer jener tut, diese 
Dinge tut in gleicher Weise auch der Sohn“, und in Vers 30 sagte Er: „Ich kann nichts von 
Mir Selbst aus tun; wie Ich höre, richte Ich.“ Der Vater war die Person des Herrn, und Er 
lebte durch den Vater als Seine Person. Obwohl der Herr als Sohn Gottes allmächtig war, 
verkündete Er, dass Er nichts von Sich Selbst aus tun konnte, weil Er, statt durch Sich Selbst 
durch den Vater als Seine Person lebte. In 14:10 sagte der Herr: „Die Worte, die Ich zu euch 
sage, spreche Ich nicht von Mir Selbst aus, der Vater aber, der in Mir bleibt, tut Seine 
Werke.“ Der Herr sprach jedes Wort, indem Er den Vater als Seine Person nahm. In 6:57 
sagte der Herr: „Wie Mich der lebendige Vater gesandt hat und Ich um des Vaters willen lebe, 
so wird auch der, der Mich isst, um Meinetwillen leben.“ Genauso wie der Herr um des Vaters 
willen lebte, indem Er den Vater als Seine Person nahm, sollten auch wir um des Herrn 
willen leben, indem wir Ihn als unsere Person nehmen.

CHRISTUS MACHT SEINE WOHNUNG IN UNSEREM HERZEN 

Nach Epheser 1 müssen wir die Kraft erfahren, die Gott in Christus wirken ließ, und 
nach Epheser 3 müssen wir Christus als unsere Person nehmen. Letzteres wird in Vers 17 
offenbart, wo es heißt: „Damit Christus durch den Glauben in euren Herzen Wohnung 
mache“. So wie ein Mensch nach einem Zuhause verlangt, so verlangt Christus danach, in 
unseren Herzen zu wohnen. Der Christus, der in unseren Herzen wohnen möchte, ist eine 
Person. Wenn Christus in unserem Herzen wohnen möchtet, bedeutet das, dass Er Sich in 
uns niederlässt. Du kannst zum Beispiel in das Haus eines Bruders eingeladen werden, aber 
du bist nicht in der Lage, dich dort niederzulassen, weil du dort zu Gast bist. Solange dieser 
Bruder sein Haus nicht ausräumt und dir das Eigentum daran überlässt, hast du weder die 
Freiheit noch das Recht, dich dort vollständig niederzulassen. Nach demselben Prinzip ist 
Christus in uns, aber Er ist vielleicht nicht in der Lage, Sich in uns niederzulassen, weil Er 
nur ein Gast in unserem Herzen ist, nicht der Gastgeber; unser Herz ist vielleicht unser 
Haus, nicht Sein Haus. 

Das Neue Testament offenbart, dass Christus in unserem Geist ist (Gal. 6:18; Phil. 4:23; 
Phlm. 25). In 2. Timotheus 4:22 heißt es: „Der Herr sei mit deinem Geist.“ In Epheser 3 heißt 
es jedoch, dass Christus in unserem Herzen wohnen möchte. Unser Herz besteht aus dem 
Gewissen, dem führenden Teil unseres Geistes, und allen Teilen unserer Seele – unserem 
Verstand, unserem Gefühl und unserem Willen. Obwohl Christus in unserem Geist ist, hat 
Er Sich vielleicht nicht in alle Teile unseres Herzens ausgebreitet, weil wir Ihm nicht die 
volle Freiheit gegeben haben, Sich in unserem Verstand, Gefühl und Willen auszubreiten. 
Das Ergebnis ist, dass wir Christus in unserem Geist gefangen halten. Wenn wir unseren 
Verstand auf die Dinge des Fleisches setzen (Röm. 8:5), will der Herr unsere Gedanken 
umlenken. Wir können Ihm jedoch sagen, dass Er in unserem Geist bleiben und nicht in 
unseren Verstand kommen soll, um uns zu stören. Wir können zum Beispiel nach unserem 
natürlichen Verstand einkaufen gehen, ohne uns um Christus zu kümmern. Wenn Christus 
uns sagt, dass wir bestimmte Dinge nicht kaufen sollen, können wir Ihn auf unseren Geist 
beschränken und Ihm nicht erlauben, in unseren Verstand zu kommen. Wenn wir Christus 
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nicht erlauben, unseren Verstand, unser Gefühl und unseren Willen zu berühren, wird Er, 
obwohl Er in unserem Geist ist, nicht in der Lage sein, Seine Wohnung in unserem Herzen 
machen.

IN UNSEREM INNEREN MENSCHEN GESTÄRKT WERDEN 

Damit Christus Sich in uns niederlassen kann, müssen wir in unserem inneren Men-
schen, unserem wiedergeborenen Geist, gestärkt werden. In den Herzen vieler Gläubiger 
hat Christus nur zu einem kleinen Teil Wohnung gemacht, weil diese Gläubigen stark in 
ihrem Verstand, ihrem Gefühlen und ihrem Willen, aber schwach in ihrem Geist sind. Ein 
Gläubiger kann zum Beispiel in seinem Willen so stark sein, dass er, wenn er eine bestimmte 
Entscheidung trifft, Christus nicht erlaubt, diese Entscheidung zu ändern. Er kann aber 
auch sehr schwach in seinem Geist sein; deshalb kann Sich Christus nicht in ihm aus-
breiten und ist auf seinen Geist beschränkt. Damit wir in unserem inneren Menschen 
gestärkt werden, müssen wir den Namen des Herrn anrufen, unsere Sünden bekennen und 
Ihn bitten, uns unser Versagen zu vergeben und uns mit Seinem kostbaren Blut zu reinigen 
(1.Joh. 1:7–9). Je mehr wir den Namen des Herrn anrufen, desto mehr werden wir von Ihm 
erfüllt und desto mehr werden wir in unserem inneren Menschen gestärkt (Röm. 10:12–13). 
Wenn wir in unserem inneren Menschen gestärkt sind, wird Sich der Herr von unserem 
Geist aus in jeden Teil unseres Herzens ausbreiten, unseren Verstand durchsättigen, unsere 
Gefühle erfüllen und unseren Willen mit Sich Selbst besetzen. Infolgedessen wird Er unser 
ganzes inneres Sein übernehmen und Sich vollständig in uns niederlassen und so in unserem 
Herzen Wohnung machen. 

Wenn Christus in unserem Herzen Wohnung macht, werden wir Ihn in angemessener 
Weise als unsere Person nehmen. Sein Verstand wird zu unserem Verstand, Sein Gefühl 
wird zu unserem Gefühl und Sein Wille wird zu unserem Willen. Christus Selbst wird unser 
Verstand, unser Gefühl und unser Wille werden; Er wird alles für uns werden und in Wirk-
lichkeit unsere Person sein. Dann wird unser Leben ein Ergebnis des Wirkens Christi in uns 
sein. Folglich sind es nicht mehr wir, die leben, sondern Christus, der in uns lebt (Gal. 2:20).

UM CHRISTI WILLEN ZU LEBEN FÜR DAS ANGEMESSENE GEMEINDELEBEN 

Viele Christen scheitern darin, ein angemessenes Gemeindeleben zu führen, nicht nur, 
weil sie von negativen Dingen besiegt werden, sondern auch, weil sie es versäumen, Christus 
als ihre Person zu nehmen. Wir können versuchen, für Christus zu leben, aber wir leben 
vielleicht nicht um Seinetwillen als unsere Person. Egal wie viel wir erklären, Christus zu 
lieben oder für Ihn zu leben, wenn wir Ihn nicht als unsere Person nehmen, können wir kein 
angemessenes Gemeindeleben führen. 

In Kolosser 3:10 und 11 heißt es, dass es im neuen Menschen „nicht geben kann Grieche 
und Jude, Beschneidung und Unbeschnittenheit, Barbar, Skythe, Sklave, Freier, sondern 
Christus ist alles und in allen.“ In der Gemeinde als dem einen neuen Menschen kann es 
keine natürliche Person geben, denn im neuen Menschen gibt es nur eine Person – Christus. 
Wenn wir alle nach unserem Selbst leben, wird es, wenn wir zusammenkommen, viele natür-
liche Personen geben. Wenn wir jedoch alle unsere Seele, unsere frühere Person, verleugnen 
– egal welcher Volksgruppe oder Nationalität wir angehören – und stattdessen Christus 
als unsere Person nehmen, werden wir die Wirklichkeit der Gemeinde als den neuen 
Menschen haben. In einer örtlichen Gemeinde mag es viele Menschen geben, aber es sollte 
keine natürlichen Personen geben; es sollte nur eine Person geben – Christus. Das liegt 
daran, dass die Gemeinde der neue Mensch ist, in dem Christus die einzige Person ist. 
Christus ist nicht nur das Haupt des Leibes, sondern auch die Person des neuen Menschen. 
Im neuen Menschen kann es keine Amerikaner, Chinesen, Briten oder Franzosen geben, 
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sondern Christus ist alles und in allen. Nur wenn wir Christus als unser Leben und unsere 
Person nehmen, können wir das angemessene Gemeindeleben haben.  

Wenn die Gläubigen Christus als ihre Person nehmen, wird Christus in ihren Herzen 
Wohnung machen und Sich in ihnen niederlassen, und sie werden in der Gemeinde gegrün-
det sein (Eph. 3:17). Infolgedessen werden sie ein angemessenes Gemeindeleben führen, das 
heißt, sie werden in der Wirklichkeit der Gemeinde leben, und die Gemeinde wird ihr 
Lebenswandel sein. Wenn Christus Sich nicht in ihnen niederlässt, können sie nicht in der 
Gemeinde gegründet sein. 

In Epheser 1 sehen wir, wie wir in die Gemeinde hineinkommen, und in Epheser 3 sehen 
wir, wie wir in der Gemeinde gegründet werden. Wenn wir die Kraft erfahren, die Gott in 
Christus wirken ließ, kommen wir in die Gemeinde. In diesem Stadium ist unsere Erfah-
rung der Gemeinde jedoch möglicherweise nicht stabil. Mit anderen Worten, wir können in 
das Gemeindeleben eintreten, aber auch aus dem Gemeindeleben austreten. Wenn wir 
jedoch Christus als unsere Person nehmen und damit Christus erlauben, in unserem Herzen 
Wohnung zu machen, werden wir in der Gemeinde gegründet sein, und die Gemeinde wird 
zu unserem Lebenswandel werden. Folglich werden wir ein angemessenes Gemeindeleben 
haben. An diesem Punkt werden wir die Wirklichkeit von Epheser 3:21 erfahren, wo es heißt: 
„Ihm sei die Herrlichkeit in der Gemeinde“. Gott wird verherrlicht werden, wenn wir die Kraft 
erfahren, die Gott in Christus wirken ließ, wenn wir Christus als unser Leben genießen und 
Ihn als unsere Person nehmen. Das ist das wahre Gemeindeleben.

Um von negativen Dingen befreit zu werden, müssen wir die Kraft erfahren, die Gott in 
Christus wirken ließ. Damit Er in unserem Herzen Wohnung machen kann, müssen wir 
Christus als unsere Person nehmen. Die Wirklichkeit des Gemeindelebens liegt in Christus, 
der einzigen Person des neuen Menschen. Wenn wir in der Wirklichkeit des Gemeindelebens 
leben, wird Sich Christus in unserem Herzen niederlassen, und wir werden in der Gemeinde 
gegründet sein. Dann wird Gott in der Gemeinde verherrlicht werden. (The Collected Works 
of Witness Lee, 1971, Bd. 1, S. 273–279)


